
Satzung für das  
NRW-Fortschrittskolleg Online-Partizipation 

an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf und 
der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung Nordrhein-Westfalen 

vom 07.10.2014 
 
 

§ 1 
Stellung innerhalb der Einrichtungen 

 
Das NRW-Fortschrittskolleg „Online-Partizipation“ (im Folgenden Fortschrittskolleg) ist eine inter- 
und transdisziplinäre Graduiertenschule an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf (HHUD) und 
der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung Nordrhein-Westfalen (FHöV). Sie ist gegründet wor-
den von Professoren/innen des Fachs Informatik an der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fa-
kultät, der Juristischen Fakultät, der Fächer Kommunikations- und Medienwissenschaft, Politikwis-
senschaft, Soziologie an der Philosophischen Fakultät, des Fachs Betriebswirtschaftslehre an der 
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der HHUD sowie der Fächer Rechtswissenschaft und Sozi-
alwissenschaften des Fachbereichs Allgemeine Verwaltung der FHöV. 
 
 

§ 2 
Ziele und Aufgaben 

 
Das Fortschrittskolleg verfolgt folgende Ziele und Aufgaben:  
 
(1) die Entwicklung eines interdisziplinären wissenschaftlichen Fundaments für Online-Partizipa-

tion, 
 

(2) die strukturierte Ausbildung von Nachwuchswissenschaftlern/innen mit dem Ziel der Befähi-
gung zur wissenschaftlichen Analyse sowie der praktischen Umsetzung und Gestaltung von 
Online-Partizipation in einem inter- und transdisziplinären Team, 
 

(3) die individuelle Begleitung der Promovierenden bei der Abfassung ihrer Dissertation durch in-
terdisziplinäre Betreuungsteams, 

 
(4) die schrittweise Vernetzung zwischen den Praxisakteuren von Online-Partizipationsprojekten, 

Anbietern für Online-Partizipationslösungen und Wissenschaftlern, 
 
(5) die Vermittlung und Anwendung der Grundsätze zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis 

der Deutschen Forschungsgemeinschaft. 
 
 

§ 3 
Mitglieder 

 
Das Fortschrittskolleg hat folgende Mitglieder: 
 
(1) Professoren/innen. Die Gründungsmitglieder sind im Anhang 1 aufgeführt. 
(2) Praxispartner/innen. Die Gründungsmitglieder sind im Anhang 1 aufgeführt. 
(3) Die Doktoranden/innen, die im Rahmen des Fortschrittskollegs an ihrer Dissertation arbeiten. 
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§ 4 
Mitgliederversammlung 

 
(1) Die Mitglieder des Fortschrittskollegs treffen sich mindestens alle zwei Jahre zu einer Mitglie-

derversammlung. Der Termin für die Mitgliederversammlung ist den Mitgliedern mindestens 
zwei Wochen im Voraus unter Beifügung der Tagesordnung mitzuteilen. 

 
(2) Auf der Mitgliederversammlung wird der Vorstand des Fortschrittskollegs gewählt: 
 

a) sechs Vertreter/innen, die von den Professoren/innen des Fortschrittskollegs für eine Amts-
zeit von zwei Jahren gewählt werden, 

b) drei Vertreter/innen, die von den Praxispartner/innen für eine Amtszeit von zwei Jahren ge-
wählt werden, und 

c) drei Vertreter/innen, die von den Doktoranden/innen des Fortschrittskollegs für eine Amts-
zeit von zwei Jahren gewählt werden. 

 
 

§ 5 
Organe 

 
Organe des Fortschrittskollegs sind: 
 
(1) der Vorstand, 
(2) der/die Sprecher/in und seine Stellvertreter/innen. 

 
 

§ 6 
Vorstand 

 
(1) Der Vorstand des Fortschrittskollegs besteht aus den auf der Mitgliederversammlung gewähl-

ten Vertretern/innen.  
 

(2) Der Vorstand ist verantwortlich für alle Angelegenheiten des Fortschrittskollegs, sofern in die-
ser Satzung nichts anderes geregelt ist. Insbesondere trägt er für folgende Aufgaben Verant-
wortung: 

 
a) Wahl und Abwahl eines/r Sprechers/in sowie der Stellvertreter/innen, 
b) Entscheidung über die Aufnahme weiterer Professoren/innen,  
c) Entscheidung über die Aufnahme weiterer Praxispartner/innen, 
d) Fortentwicklung des wissenschaftlichen Programms und des Qualifizierungskonzeptes,  
e) Beschluss über Zusammensetzung der Betreuungsteams, 
f) Gestaltung der Maßnahmen zur Evaluation und Qualitätssicherung, 

 
(3) Soweit möglich und sinnvoll wird der Vorstand seine Entscheidungen mittels eines Online-Par-

tizipationsverfahrens vorbereiten, in das auch alle nichtstimmberechtigten Betroffenen mit ein-
bezogen werden. Beschlüsse des Vorstandes werden mit einfacher Mehrheit der stimmberech-
tigten Mitglieder gefasst. Im Falle der Stimmengleichheit gilt die Beschlussvorlage als abge-
lehnt. Im Falle von Sitzungen ist der Vorstand beschlussfähig, wenn mindestens 50 Prozent 
seiner Mitglieder anwesend sind. 

 
(4) Der Vorstand tagt mindestens zweimal pro Jahr, wobei der Termin den Vorstandsmitgliedern 

mindestens zwei Wochen zuvor mitzuteilen ist.  
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(5) In dringenden Fällen kann der Vorstand Entscheidungen per E-Mail-Umlauf treffen. Bei einer 

Entscheidung per E-Mail-Umlauf muss mindestens eine Woche Zeit für Antworten eingeräumt 
werden. 

 
(6) Über Sitzungen des Vorstands wird ein Ergebnisprotokoll angefertigt, das allen Vorstandsmit-

gliedern spätestens vier Wochen nach der entsprechenden Sitzung zugänglich gemacht wird. 
Das Protokoll gilt als angenommen, wenn ihm nicht innerhalb von 14 Tagen nach Zugang wi-
dersprochen wird. 

 
 

§ 7 
Sprecher/in und Stellvertreter/innen 

 
(1) Der/die Sprecher/in wird vom Vorstand für die Dauer von 2 Jahren gewählt und muss ein/e 

Professor/in sein.  
 
(2) Zwei Stellvertreter/innen werden vom Vorstand für die Dauer von 2 Jahren gewählt und müs-

sen Professoren/innen sein. Sie vertreten den/die Sprecher/in im Falle seiner/ihrer Abwesen-
heit. 

 
(3) Zu den Aufgaben des/der Sprechers/in gehören insbesondere: 
 

a) die Überwachung der Mittelverwendung des Fortschrittskollegs, 
b) die Kontrolle seines Gesamtfortschritts, 
c) die Repräsentation des Fortschrittskollegs nach außen, 
d) die Einberufung und Leitung von Vorstandssitzungen und Mitgliederversammlungen 
e) die Vorbereitung und Koordination der Zwischenevaluation im 42. Monat der Laufzeit des 

Fortschrittskollegs, 
f) Entscheidungen über anzuschaffende Ausstattung. 

 
(4) Der/die Sprecher/in wird durch eine aus den Mitteln des Fortschrittskollegs finanzierte/n Koor-

dinator/in unterstützt. 
 
 

§ 8 
Koordinator/in 

 
(1) Im Einvernehmen mit dem Vorstand bestellt der/die Sprecher/in eine/n Koordinator/in. 

 
(2) Er/sie begleitet die laufenden Verwaltungsgeschäfte und die Organisation des Studien- und 

Qualifikationsprogramms, des Qualitätsmanagements und betreut alle administrativen Belange 
des Fortschrittskollegs. 

 
(3) Er/sie berät die Doktoranden/innen in Fragen des Qualifizierungs- und Betreuungskonzepts 

und steht ihnen als Ansprechpartner/in zur Verfügung. 
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§ 9 
Doktoranden/innen 

 
(1) Doktoranden/innen des Fortschrittskollegs sind entweder an der HHUD oder der FHöV ange-

stellt. 
 

(2) Unabhängig von ihrer Anstellung nehmen alle Doktoranden/innen gleichberechtigt und im glei-
chen Umfang an den Modulen des Qualifizierungskonzepts teil. Näheres regelt eine Betreu-
ungsvereinbarung (§ 11). 

 
 

 
§ 10 

Betreuungs- und Qualifizierungskonzept 
 

(1) Das Fortschrittskolleg bietet ein auf seine Ziele (§ 2) ausgerichtetes Betreuungs- und Qualifi-
zierungskonzept an. 

 
(2) Die Betreuung von Doktoranden/innen erfolgt durch ein inter- und transdisziplinäres Betreu-

ungsteam. Das Team besteht aus einem/r Hauptbetreuer/in aus dem Promotionsfach, einem/r 
Zweitbetreuer/in, einem/r weiteren Hochschullehrer/in nach Wahl des/r Doktorand/in sowie ei-
nem/r Praxisvertreter/in. Mindestens ein/e Hochschullehrer/in muss einem anderen Fach als 
dem Promotionsfach angehören. Das Betreuungsteam soll einerseits die interdisziplinäre fach-
liche Betreuung sicherstellen, andererseits insbesondere durch den/die Praxispartner/in die 
praktische Anwendbarkeit der Ergebnisse des/r Doktoranden/in unterstützen. 

 
(3) Entsprechend den Promotionsordnungen der beteiligten Fakultäten trägt der/die Erstbe-

treuer/in die formelle Verantwortung für das Promotionsverfahren. Kooperative Promotionen 
werden ermöglicht und erfolgen nach Maßgabe der entsprechenden Promotionsordnungen.  

 
(4) Die Zusammensetzung des Betreuungsteams kann sich im Laufe des Projektes im gegensei-

tigen Einvernehmen der Beteiligten und des Vorstandes ändern. 
 
(5) Bei Konflikten kann von allen Beteiligten die Schlichtungsstelle angerufen werden (§ 14). 

 
 

§ 11 
Betreuungsvereinbarung 

 
(1) Als Maßnahme zur Qualitätssicherung von Promotionen im Fortschrittskolleg und um frühzeitig 

Probleme zu erkennen, schließt jede/r Doktorand/in zu Beginn der Promotion eine Betreuungs-
vereinbarung mit dem Betreuungsteam ab. 
 

(2) Die Betreuungsvereinbarung beschreibt die gegenseitigen Rechte und Pflichten der Beteiligten 
und skizziert den geplanten Promotionsverlauf. 

 
(3) Zu festgelegten Zeitpunkten trifft sich jede/r Doktorand/in mit seinem/ihrem Betreuungsteam, 

um die Promotionsvereinbarung durch einen Fortschrittsbericht zu ergänzen. Konkret sind da-
für die folgenden Zeitpunkte vorgesehen: Zeitnah nach dem 9. Monat (Ende der Konzept-
phase), nach dem 21. Monat (Mitte der Forschungsphase) und nach dem 33. Monat (Ende der 
Forschungsphase). 
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§ 12 
Assoziierte Doktoranden/innen 

 
Doktoranden/innen, die nicht aus Mitteln des Fortschrittskollegs bezahlt werden, können auf 
Antrag an den Vorstand in das Fortschrittskolleg als assoziierte Doktoranden/innnen aufge-
nommen werden. Sie können daraufhin in vollem Umfang am Betreuungs- und Qualifizierungs-
programm des Fortschrittskollegs teilnehmen.  

 
 

§ 13 
Praxispartner 

 
(1) Der Aufbau eines Innovationsnetzwerkes mit relevanten Praxispartnern ist ein Kernelement 

des Kollegs.  
 

(2) Jede/r Doktorand/in wird mit einem Praxispartner zusammenarbeiten. Er/sie beteiligt sich über 
die Laufzeit des Promotionsvorhabens soweit möglich und sinnvoll an den Praxiseinsätzen von 
Online-Partizipation dieses Praxispartners und begleitet sie wissenschaftlich. Auch das Thema 
der Dissertation soll diese Anbindung ausweisen. 
 
 

§ 14 
Schlichtungsstelle 

 
(1) Zur Regelung von Konflikten zwischen Mitgliedern des Fortschrittskollegs und als Anlaufstelle 

im Falle von Beschwerden wird eine Schlichtungsstelle eingerichtet, die zwischen den Betei-
ligten vermittelt und nach einvernehmlichen Lösungen sucht (Mediation). Kommt eine Konflikt-
lösung nicht zustande, entscheidet der Vorstand gemäß § 6 Abs. 3. 
 

(2) Zur Einrichtung der Schlichtungsstelle bestellt der Vorstand eine nicht am Fortschrittskolleg 
beteiligte Person sowie auf Vorschlag der Doktoranden/innen eine/n ihrer Vertreter/innen und 
eine Vertrauensperson aus dem Kreis der am Fortschrittskolleg beteiligten Wissenschaftler/in-
nen für die Dauer von zwei Jahren. Für jedes ordentliche Mitglied der Schlichtungsstelle kann 
im Befangenheitsfall ein/e Vertreter/in bestellt werden, der/die dessen/deren Platz einnimmt. 

 
(3) Die Schlichtungsstelle kann formlos angerufen werden.  

 
 

§ 15 
Gute wissenschaftliche Praxis 

 
Alle Mitglieder des Fortschrittskollegs verpflichten sich, in ihrer wissenschaftlichen Arbeit die Grunds-
ätze zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis der Deutschen Forschungsgemeinschaft zu be-
achten.  

 
 

§ 16 
Satzungsänderungen 

 
Über Satzungsänderungen entscheidet die Mitgliederversammlung des Fortschrittskollegs. Für die 
Beschlussfassung ist eine Mehrheit von zwei Dritteln der anwesenden Mitglieder/innen und eine 
Mehrheit unter der Gruppe der anwesenden Professor/innen erforderlich.  
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Anhang 1 
Gründungsmitglieder des Fortschrittskollegs 

 
 
Die folgenden Professoren/innen sind Gründungsmitglieder des Fortschrittskollegs: 
 
• Prof. Dr. Frank Bätge 
• Jun.-Prof. Dr. Dorothea Baumeister 
• Prof. Dr. Michael Baurmann 
• Prof. Dr. Stefan Conrad 
• Prof. Dr. Christiane Eilders 
• Jun.-Prof. Dr.-Ing. Kálmán Graffi 
• Prof. Dr. Harald Hofmann 
• Prof. Dr. Stefan Marschall 
• Prof. Dr. Martin Mauve 
• Prof. Dr. Katrin Möltgen 
• Prof. Dr. Martin Morlok 
• Prof. Dr. Ulrich Rosar 
• Prof. Dr. Jörg Rothe 
• Jun.-Prof. Dr. Jost Sieweke 
• Prof. Dr. Stefan Süß 
• Jun.-Prof. Dr. Ulf Tranow 
• Prof. Dr. Gerhard Vowe 
 
Die folgenden Praxispartner sind Gründungsmitglieder des Fortschrittskollegs: 
 
• Stadt Aachen 
• Gemeinde Altenberge 
• Stadt Bonn 
• Gemeinde Herzebrock-Clarholz 
• Stadt Hilden 
• Stadt Köln 
• Stadt Moers 
• Stadt Münster 
• Landesintegrationsrat NRW 
• BUND e.V. Kreisgruppe Gütersloh 
• Kommunale Gemeinschaftsstelle für Verwaltungsmanagement (KGSt) 
• Deutsche Telekom AG 
• Liquid Democracy e.V. 
• Zebralog GmbH & Co KG 
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